

TOP 10 Anlage 1.1

Modellhafte Förderung von unter 3jährigen Kindern mit Behinderung in Tageseinrichtungen für Kinder 

1. 
In der Sitzung des LJHA wurde die Verwaltung gebeten, die Fallzahlen zur U 3 Modellförderung im Rahmen der Niederschrift darzulegen, um bisherige unterschiedliche Zahlen zu klären. 
Antwort: Unterschiede in den Zahlen resultieren daraus, dass den Angaben verschiedene Stichtage zugrunde lagen.
Anzahl der finanzierten Plätze per Stichtag 30.09.2010 = 160

Anzahl der finanzierten Plätze per Stichtag 31.12.2010 = 172

2. 
Die Durchschnittswerte zur Finanzierung der verschiedenen Betreuungsformen von Kindern mit Behinderung betragen pro Platz:
2.1
in heilpädagogischen Einrichtungen




23.748 €

2.2
integrative Tageseinrichtungen einschl. Aufwendungen der Einzelfallhilfe

1.085 € ohne Leitungsfreistellung





13.000 €






 
2.3 Einzelintegration





 
 
  6.500 €

2.4
Modellförderung U 3



2.41
Modellgruppe 1 (5 Kinder mit Behinderung)


13.000 €

2.42
Modellgruppe 2 (4 Kinder mit Behinderung)


16.250 €

          2.43    Modellgruppe 3 (in heilpädagogischen Gruppen)


23.748 €.
Die unterschiedlichen Durchschnittskosten der Modellgruppen 1 und 2 ergeben sich aus der Reduzierung der Zahl der Kinder mit Behinderung in Modellgruppe 2.

Da in den Modellgruppen 1 und 3 keine Platzreduzierung vorgenommen wird, sind die Kosten für ein Kind U3 in dieser Gruppenform genau so hoch wie für ein Kind Ü3.

3. 
Aufwendungen zur Leitungsfreistellung: 

Grundsätzlich können nur ein- bis dreigruppige Einrichtungen einen Zuschuss zur Leitungsfreistellung erhalten, weil über die KiBiz-Pauschalen die Aufwendungen für eine Leitungsfreistellung ab der 4. Gruppe in aller Regel auskömmlich finanziert sind. Dies bedeutet, dass von den zum 31.12.2010 vorhandenen 690 Tageseinrichtungen mit 958 Gruppen nur 45 % (laut ASIS) die Voraussetzungen für eine Mitfinanzierung der Leitungsfreistellung erfüllen, somit 310 Tageseinrichtungen..

Die Aufwendungen für die Leitung einer Tageseinrichtungen betragen 45.000 € (Durchschnittswert aufgrund von Betriebskostenabrechnungen 2008) abzüglich 9.000 € (20 %), die aus Mitteln des KiBiz übernommen werden. Im Rahmen der Finanzierung aus Mitteln der Eingliederungshilfe sind bei 310 Einrichtungen und einem durchschnittlichen Finanzierungsanteil von 9.700 € etwa 3,007 Mio. € jährlich zu veranschlagen. Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen, dass bisher nur ein geringer Teil der Abrechnungen für das KiTa-Jahr 2008/2009 bearbeitet werden konnte. Im Haushaltsjahr 2010 wurden zunächst die noch offenen Abrechnungen für die Vorjahre bearbeitet.
4. 
Planung und Bewirtschaftung der Modellförderung U 3 Kinder mit Behinderung
Im Haushaltsjahr 2009 wurden entsprechend dem Beschluss des LJHA Aufwendungen in Höhe von 4.478.329,83 € zur Finanzierung von weiteren 200 Plätzen = insgesamt 400 Plätzen geplant. In 2009 wurden zu den 40 vorhandenen Plätzen aus 2008  zusätzlich 71 Plätze finanziert, so dass Ende 2009 111 Plätze zur Verfügung standen. Die Ist-Aufwendungen belaufen sich auf insgesamt 
1.140.640,65 €. 
Die nicht für die Modellförderung benötigten Mittel wurden innerhalb des Gesamtbudgets der PG 074 – Kinder mit Behinderungen – verwendet, u. a. anteilig zur Finanzierung der Nachzahlungen im Bereich der integrativen Plätze (insgesamt 11,6 Mio. €).
Im Haushaltsjahr 2010 wurden insgesamt 500 Plätze mit einem Haushaltsansatz in Höhe von 5.585.556,23 € geplant und damit der vollständige Planansatz in den Haushalt eingestellt. Gegenüber den bisher bestehenden Plätzen (31.12.2009: 111) wurden im Laufe des Jahres zusätzlich 61 Plätze finanziert, so dass zum 31.12.2010 172 Plätze insgesamt vorhanden waren. Die Ist-Aufwendungen beliefen sich auf insgesamt 2.010.443,47 €. 
Auch hier gilt, dass die nicht für die Modellförderung benötigten Mittel innerhalb des Gesamtbudgets der PG 074 – Kinder mit Behinderungen – verwendet wurden,  u. a. anteilig für die Nachzahlungen im Bereich der integrativen Plätze 
(insgesamt 9,8 Mio. €).

Im Rahmen der Haushaltskonsolidierung 2011 (Stand: Juni 2010) wurde die Planung der Haushaltsmittel auf die Fallzahl von 150 reduziert, da nach damaliger Erkenntnis nicht mit einer höheren Zahl von neu zu schaffenden Plätzen gerechnet wurde. Entsprechend den seinerzeitigen Vorgaben des LJHA musste die Haushaltsplanung davon ausgehen, dass das Modellvorhaben zum 31.07.2011 auslaufen werde, so dass Mittel zur Fortführung des Projekts im zweiten Halbjahr 2011 nicht in den Haushalt einzustellen waren und auch nicht eingestellt wurden. 
5. 
Einzelintegration
Alle 300 Plätze sind – der LVR-Beschlusslage entsprechend - bereits geschaffen worden. Zurzeit besteht darüber hinaus eine Warteliste für weitere 128 Kinder mit Behinderung. Zum neuen Kindergartenjahr wird diese Warteliste sukzessive abgearbeitet und aufgelöst, je nachdem wie Kinder aus der Einzelintegration ausscheiden.
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